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Wie man in Afrika mit Wildtieren umgeht
Für Affenforscherin Jane Goodall (89)
sind  Probleme mit  Bären,  wie  sie  die
Alpenanrainer bewegen, nichts Beson-
deres. "Das gibt es auf der ganzen Welt,
dass Mensch und Wildtiere aneinander
geraten",sagte sie anlässlich ihrer Pres-
sekonferenz in München, als die tz sie
nach ihrer Meinung zu Bärin Gaia und
dem Abschussbefehl für Wölfe fragte.
"Ich kenne das aus Afrika. Dort machen
sich die Elefanten gerne über die bebau-
ten  Äcker  her.  Die  Menschen  dort
erschießen sie aber nicht, sondern haben
sich etwas ausgedacht: Sie umspannen

die Felder mit Kabeln und hängen Bie-
nenkörbe daran, denn Elefanten haben
Angst vor Bienen.  Den Fall  der Bärin
kann ich auf die Schnelle nicht beurtei-
len. Aber es ist alles nur eine Frage des
Verständnisses."
Außerdem gelte  es  zu bedenken,  dass
Menschen und Bären weitaus mehr Zeit
miteinander in Frieden verbracht haben
als im Kampf. Und auch, dass viel weni-
ger Menschen durch Bären und andere
Tiere  sterben,  als  andersherum.  Der
Mensch sei das Problem, nicht der Bär.
"Könnten  mir  meine  Primaten  ihren

größten Wunsch mitteilen,  dann wäre
das, dass der Mensch von der Erde ver-
schwindet. Wir quälen Tiere, nutzen sie
für  Versuche  aus  und  zerstören  ihren
Lebensraum."
Goodall ist in München, um am morgi-
gen "Day of Hope" im Werksviertel den
mit 10 000 Euro dotierten Kinderpreis
der Otto-Eckart-Stiftung in Empfang zu
nehmen. Mehr unter Dayofhope-muen-
chen.de.

Abbildung: Jane Goodall kommt zum morgigen "Day of Hope" ins Werksviertel Foto:
Markus Schlaf
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